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M de. 
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Ueber die fernere Beibehaltung unſerer Blätter erſuchen wir die geehrten Intereſſenten vor dem Ablauf des Quartals 


ſich gefälligft zu erklären, um die Auflage darnach beſtimmen zu koͤnnen. 8 
Coupons am jedesmaligen neuen Quartale die Blätter verabfolgt werden, fo erſuchen wir, 


Da von jetzt ab nur gegen Vorzeigung des gelöften 
bei der letzten Nummer den Praͤ⸗ 


numerations⸗Preis von 12 Sgr. 6 Pf. gefälligft zu effektwiren. — Alle Wohlloͤblichen Koͤnigl. Poſtaͤmter, fo wie alle Buch⸗ 
handlungen nehmen Beſtellungen an. — Inſertionsgebuͤhren betragen aus gewoͤhnlicher Schrift die Spalten⸗Zeile 1 Sgr., 


großere Schrift wird verhältnißmäßig berechnet. 
unentgeldliche Aufnahme. 
Mittag aufgeben zu wollen. 


Anzeigen von Behörden 
Die zu den beſtimmten Tagen gewuͤnſchten In 
Liegnitz, den 21. September 1847. 


wo keine Fonds vorhanden ſind, finden jederzeit 
ſerate, erſuchen wir den Tag zuvor bis ſpaͤteſtens 
Die Redaction der Silefia. 


Tages⸗Kronik. 

Der Poſtſekretair von Wartenberg if von 
Liegnitz nach Pyrmont und der Poſtſekrelair Har— 
rer von Glogau mit etatsmäßiger Anſtellung nach 
Liegnitz verſetzt worden: 


Liegnitz. Am 22. September rückte unfer Ba- 
taillon, welches bisher zu den Herbſtübungen war, 
von Goldberg kommend, in unſere Stadt wieder 
ein. — Wie man vernimmt, dürfte am 3 Oktober 
die Einweihung der altlutheriſchen Kirche ſtattfin— 
den. — Die chriſtkatholiſche fol auch noch wo moͤg⸗ 
lich in dieſem Jahre die Weihe erhalten. 


— 


Entgegnung. 

. (ENDE) ; . 
Der in der letzten Nummer d. Bl. eingeſandte Artikel von 

„Die Gymnaſiaſten“ unterzeichnet, bekundet wohl, daß dieſelben 

vorgeſchoben ſind, um einen Hinterhalt zu haben; der eigentliche 


Verfaſſer oder wir wollen ihn Helfershelfer nennen, hat, wie je⸗ 


nes graue Thier in der Löwenhaut ſein Ohr durchgucken ließ, 
auch hier ſein Daſein merken laſſen, das ſieht man an der ganz 
zen Gehäſſigkeit des Artikels, aber er konnte auch nicht anders 
ausfallen, da fein Charakter voller Gchäffigkeit ift und fo blieb 
er ſich auch bier konſeguent. Hätte ſich diefer Helfershelfer jenen 
Artikel beſſer durchgeleſen, er hätte wahrlich gefunden, daß die 
Hauptfache eigentlich in der Mittelſtraße zu finden war, nicht 
in dem Falle des Gymnaſiaſten, denn es konnte dies eben fo gut 
einem andern begegnen, als jenen Angeführten, der Zufall indeſ— 
ſen wollte, daß dieſer Unfall gerade dem Bemerkten begegnete. — 
Was der talentvolle Helfershelfer dort vom Polizeifache und 
Denunziationen ſpricht, woraus er gleich zu erkennen war, muß 
gebührend zurückgewieſen werden, da don einer Denunziation hier 
keine Nede weder iſt noch war, und nur ein Fackum erzählt 
wurde, was ſich bei dem Falle zugetragen hat; auch dürfte wohl 
eine Rüge keine Denunziation zu nennen ſein, man muß es be⸗ 
dauern, daß der Unterſchied zwiſchen Rüge und Denunziation 
auf folche Weiſe ausgelegt wurde, da das Wort Rüge wohl an⸗ 
ders definirt werden dürfte, die unterzeichneten Gymnaſſaſten has 
ben dies gewiß nicht beabsichtigt, wenn fie nicht durch jenen hä⸗ 
miſchen Helfershelfer verleitet worden wären. Will man denun⸗ 
ziren fo braucht dies kein ſolches Verfahren; man hielt dies frü⸗ 
her für eine Denunziation, wenn man des Abends mit einer 
Blendlaterne in die-Häuſer herumvigilirte, um zu ſpioniren und 
zu horchen ob man arbeite oder was man treibe, den andern 
Tag wurde man — leider zu ſpaͤt — ſolche Denunziationsma⸗ 


nier inne; indeſſen dieſe Manier wurde damals ſogleich durch 
derbe Demonſtrationen beſtraft, denn fie gehörte ſchon zum Pos 
lizeifache. Eine ſich wirklich zugetragene Sache ift wohl keine 
Denunziation. Was den Einwand: jeder Gymnaſlaſt geht mit 
Büchern zc. anlangt, wird bemerkt, daß der Seifershelfer, der 
namentlich dieſen Satz gemacht zu haben ſcheint, um ſeiner Bos- 
heit freien Lauf zu laſſen, klüger gethan hatte beſſer zu leſen; 
denn es heißt in jenem Artikel: es ging ein Gymnaſtaſt, feine 
Bücher unter dem Arme; wie anders ſollte dieſer Satz umſchrie⸗ 
ben werden, Bücher hat er gehabt, ein Gymnaſiaſt iſt es gewe⸗ 
ſen, alſo ſcheint der Saß nicht ganz falſch zu fein, denn 
die Bücher krugen nicht den Gymnaſtaſten, ſondern fie wurden 
getragen Der Schluß in ſeinem Artikel aber war nicht richtig 
angegeben, denn in dem erſten Artikel ſteht nicht „jeder Gym⸗ 
naſtaſt“ ꝛc. wie jener witzige Logiker behaupten will, ſondern 
wie eben bemerkt; darum iſt auch der Vergleich, alle Dienſtmäd⸗ 
chen ꝛc. hier nicht paſſend, jedoch ein ſchlechter Witz mußte ges 
macht werden, zur Erinnerung an jene verklungenen Tage, wo, 
vielleicht auch noch heute, Schürzenſtipendia bezahlt wurden; aber 
die Bosheit hat ihm das Richligleſen und Sprechen nicht ge⸗ 
ftatter, ſonſt würde er wahrlich ſich nicht zum Helfershelfer 
aufgeworfen haben und ſtatt der Unterſchrift vielleicht feine 
eigene gewählt, doch die entſetzliche Furcht, well man wiſſen wollte, 
daß von ihm eine Entgegnung, die eine andere Anſtalt dabei 
angreifen ſollte, erſcheinen würde, hat ihn beſtimmt, daß eigene 
Machwerk mit einem andern zu amalgamiren, damit es nicht von die 
ner andern gewandtern und fharferen Feder, einer Philivpica 
unterworfen würde, was jedenfalls geſchehen wäre, da wie man 
fagt, der Helfershelfer das Schwerdt beſſer als die Feder zu führen 
verſtehen ſoll. — Uebrigens wird nebenbei mitgetheilt, daß die Mit⸗ 
telſtraße Geſellſchaft erhalten hat, indem auf dem Kohlmarkte 
nach der Poſt, letzthin ein Reiſender, der mit dem Eiſenbahnzuge 
ankam, einen gröſßern Unfall wegen ihres ſchlechten Pflaſters hatte, 
denn dieſer gute Reiſende iſt nicht allein geſtolpert, ſondern hat 
ſich recht ordentlich dort gebettet. Es iſt alſo nicht nur die Mit⸗ 
telſtraße in ſchlechter Verfaſſung, auch andere Straßen haben das 
Schickſal, nur das dort ein angehender Muſenſohn und hier ein 
Eiſenbahureiſender Unfälle erlitten, was natürlich Jedem der auf 
feine Schritte nicht Acht giebt, bei ſchlechtem Pflaster begegnen 
kann. Die Pflasterungen follen im nächſten Jahre vorgenom⸗ 
men werden, und damit die Koften nicht doppelte nd, werden 
die ſchlechten Stellen einſtweilen bis zur gänzlichen Reſtauration 
mit groben Kiesſand ausgefüllt; ob dies genügt und als zweck⸗ 
dienlich erſcheint, wollen wir bier nicht unterſuchen, da es Sache 
der betreffenden Behoͤrde iiſt. 75 r W. 

Eingeſandt. N 

Der Marktverkehr, wie auch das Transportiren 
und Aufſtellen der Marktbuden beginnt hier jetzt be— 


reits um 3 Uhr früh, manchmal noch zeitiger, wel⸗ 
ches nach der Markt-Ordnung wohl nicht erlaubt 
iſt, deren ſtrengere Befolgung in Erinnerung gebracht 
werden möchte. 185 


Eingeſandt. 5 
Anfrage. Warum ſteigen alle Lebensbedürf— 
niſſe wieder in die Höhe? Die Ernten find, wie 
man von allen Seiten her vernimmt, günſtig aus⸗ 
gefallen, und doch hohe Preife. Die Metze Kar: 
toffeln wurde verfloſſenen Markt ſchon wieder mit 
2 Sgr. bezahlt, wo fie in andern Städten mit 1 
Sgr. 3—6 Pf. bezahlt wird. Die Kartoffel-Ernte 
iſt im Ganzen eine günſtige geweſen, und wollen 
wir hoffen, daß nicht wieder das maßloſe Treiben 
von Spekulanten überhand nehme. Wenn jeder 
Einzelne dahin wirkt, möchte es gelingen, zeitgemäße 
Preiſe zu erzielen. 


Erwiderung 

auf die unnöthige Berichtigung in Nr. 76 
des Communalblattes vom 21. d. Mts. 

Dieſer Berichtigung ſieht man es nicht allein 
an der Schrift ſondern auch an ihrer Faſſung au, 
daß fie ganz ſchwarz und vom Neide diktirt iſt. 
Der ehemalige Trompeter Teichler hat ſtets den 
rechten Ton getroffen und richtigen Takt gehalten: 
er wird davon auch künftig nicht abweichen. Wenn 
aber der unbefugte Berichtiger die militairiſche Stel— 
lung, welche der nunmehrige Kommunal-Kaſſenkon⸗ 
trolleur Teichler, ehrenvoll behauptet hat, kleinlich 
erſcheinen laſſen will, fo ſchießt er, wie wahrſchein— 
lich ſchon oft, ſicherlich fehl; denn es iſt bekannt, 
daß aus ſolcher Stellung ſogar ein preußiſcher Ge— 
neral hervorgegangen iſt. 


Zur öffentlichen Verdingung der bei den hieſigen 
Garniſon⸗Anſtalten im Jahre 1848 erforderlichen Be— 
heizungs- und Erleuchtungsbedürfniſſe beſtehend in 
eichenem Holz, Lichte und Oel, iſt ein Termin auf 
den 24. September c. Nachmitt. um 3 Uhr 
in unſerem Conferenzzimmer anberaumt worden, wo— 
zu wir Bietungsluſtige einladen. 

Liegnitz, den 11. September 1847. 
Der Magiſtrat. 


Vermiethungsanzeige. ö 

Das mit dem letzten Dezember dieſ. J. vacant 
werdende Verkaufslokal No. 3. in unſerem Schau⸗ 
ſpielhauſe nebſt Zubehör, ſoll anderweit auf 3 bis 
6 Jahr vom 1. Januar 1848 nach Umſtänden aber 
auch erſt vom 1. April 1848 ab, durch öffentliche 
Licitation vermiethet werden. 

Hierzu ſteht Termin an auf Sonnabend den 
25. d. Mts Nachmittags 3 Uhr, auf hie⸗ 
figem Rathhauſe. 8 

Die Vermiethungsbedingungen können in unſe— 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 8. September 1847. 

Der Magiſtrat. 


0 In Commission bei C. ed 


Meigmunn in Schweidnitz 
ist vorräthig und kann durch alle Buch-“ 
handlungen wie durch die Unterzeichnet 
SF beZogen werden: 


IR u bezahl 


„der Herr des Gebirges. (C“ 
Volks-Sagen aus dem Riesengebirge. «@ 
Fiir Jung und Alt erzählt 
om Kräuterklauber. 
8e geheftet Preis 10 Sgr. 

DIE K. HOFBUCHDRUCKEREI, 


FUTTER 


In Commiſſion bei 3. F. Kuhlmey 
wie durch alle biefigen Buchhandlungen 
und auch in der Unterzeichneten iſt zu 
5 haben: v 
Auszug aus der Stolae-Tar- £ 
855 Ordnung 
0 vom Jahre 1750 8 
für das ſouveraine Herzogthum Schle- , 
ſien, wonach ſich ſowol die Augsburgi— 0 
9 ſche Confeſſionsverwandten als katholi- # 


ſche Pfarrer, Prediger und Cürati zu 
richten haben. See Preis 2 Silbergr. 


Die K. Hofbuchdruckerei. 


S — 
| Bagatell⸗ und Pro⸗ 7 
zeß Formulare | 
nach den neu vorgeſchriebenen Sche— 
mata's find namentlich. für Unterge— 
richte vorraͤthig in der Unterzeichneten 
zu haben; ebenſo die bisher erſchie— 
nenen Formulare in Concepte und 
Munda. De | 
195 Die K. Hofbuchdruckerei. | 


a 


— 1 


Zur geneigten Beachtung empfehle ich zu dem 
bevorſtehenden Herbſt und Winter mein Lager der 
beiten und feinſten wollenen Strickgarne, eigener 
Fabrik, in ſchoͤnen Melangen und Farben (acht). 
Desgleichen ein ſortirtes Lager von Kamm-Garnen 
ung Vigognen ächten Hanfzwirn, zu den moͤglichſt 
billigen Preiſen. Carl Thomas, f 
im Haufe des Buchhdlr. Hrn. Reisner am Markt. 


Freiwilliger Verkauf. 
Wir beabfichtigen unſern auf der Jauergaſſe ger 
legenen laudemialfreien Gaſthof, genannt der Dorn⸗ 
buſch, aus freier Hand mit ſämmtlichem Inventa⸗ 
rium zu verkaufen; es gehören dazu 13 Scheffel 
Acker erſter Kaſſe. Kaufluſtige koͤnnen die näheren 
Bedingungen beim Hutmacher F. N großen 
Ringe No. 451. oder auch im Dornbuſch ſelbſt er-, 
fahren. Die Erben. 


6): laſſenſteuer⸗Liſten 
zur Anlage fuͤr das Rechnungs-Jahr 
=> 18%7], ‚find ſtets vorraͤthig zu haben in ® 
3 der Königl. Sofbuchdeudterei f 

Bäckerſtraße A 00. A 


zZ 


Eingang an der Mauer. 


AN ) 
N SS 
0 Pr WEIN 2 (O e 9: BO) 
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deo 


Die Listen 
Needed 
der ſiebenten Ferien- Siehung 3 


Großherzoglich Badiſchen 
Staats⸗Eiſenbahn-Anlehens⸗ Y 
g Lotterie | 5 

ſind angekommen und liegen zur Ein- 5 
ſicht wie Empfangnahme bereit. 2 
Cben ſo ſind auch Plane zu haben. 
i Die K. Hofbuchdruckerei. 
a 5 — 9 


7 7 5 = — - 
23wei fauber gezeichnete Mahagoniflugel, von 


neueſter Conſtruction und ſehr ſchönem Tone, ſtehen 
zum Verkauf bei R. Galliſch in Liegnitz, Frauen— 
ſtraße drittes Viertel No. 500. a N 
Die Buchdruckerei zu Steinau a. O. ſucht 
Knaben rechtſchaffener Eltern, von kräftigem geſun— 
dem Körper und mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüftet, welcher Luſt hat, die Buchdruckerkunſt 
zu erlernen. Das Nähere wegen des Lehrgeldes u. 
fe w. iſt zu erfahren in der Hentſchelſchen Buch- 
druckerei zu Steinau g. d. 8 
Brennmaterial. 
Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit auf ſein be⸗ 
deutendes Lager von diverſen Brennhölzern, als: 
Buchen, Birken, Eichen, Erlen und Kiefern Leibholz 


BR 


—— 


nr 


fo wie eichen und kiefern Stockholz, ferner auf feine 


Niederlage von Braunkohle in Ziegelform 
ſo wie auf ſeine Niederlage von gutem, trockenem 
Torf, unter Zuſicherung der reellſten Bedienung er⸗ 
gebenſt aufmerkſam zu machen. H. Prüfer, 

ö am Bahnhofe. 


Dee 
Technische Gesellschaft. 

Sonnabend am 25. September 

Punkt 73 Uhr Ballotage. Vor- 

trag des Hrn. Menzel über die Kieidermache- 
kunst. — Experiment: ein interessanter Brenn- 
process, begleitet von einigen Worten des 
Professors Meyer. — Mittheilungen über ei- 

nen wichtigen Gegenstand und Anfrage wegen 
einer Verausgabung. — Wir bitten um recht 
zahlreichen Besuch. Der Vorstand, 


NN nn a 
Gicht⸗ oder Rheumatismus Sohlen 


haben wir das alleinige Lager für Liegnitz und Ums 
gegend dem Strumpfwaaren⸗Fabrikanten Herrn 
5. E. Hoffmann 
in Liegnitz übertragen und find daſelbſt à 73 fgr. 
das Paar, jo wie für Wiederverkäufer unter übli⸗ 
chem Rabat, von heute ab zu haben. Dieſe Soh⸗ 
len ſind durch eine Harzmaſſe chemiſch präparirt. 
Man trägt ſolche im Strumpf am bloßen Fuße, ſo 
wie das Harz am Fuße ſich erwärmt, entwickelt es 
eine Anziehungskraft, daß, wenn Fußſchweiß zu⸗ 
ruͤckgetreten, wenn ſelbſt ſchon Uebel in Folge des 
Ausbleibens des Fußſchweißes ſich gebildet, fo fin- 
det durch das anhaltende Tragen der Sohlen der 
Fußſchweiß ſich wieder ein; find daher bei Schnu- 
pfen, Kopf⸗ und Zahnweh, Huſten, Rheumatismus, 
Hämorrhoiden, Gicht, Augenübel u. ſ. w. ſehr vor⸗ 
theilhaft anzuwenden, wie es durch Zeugniß der be- 
rühmteſten Aerzte Deutſchlands, als: durch den Geh. 
Rath Dr. Nattorb in Berlin. Prof. Dr. Remer in 
Breslau. Med.⸗Rath Dr. Graf in München. Ober: 
Med.⸗Rath Dr. Scheling in Stuttgart. Ob.⸗Med. 
Rath Dr. Chelius in Heidelberg. Med.-Rath Dr. 
Muͤller in Wiesbaden. Ob.⸗Med.⸗Rath Dr. Pfren⸗ 
ger in Coburg-Gotha. Prof. Dr. Martin in Jena. 
Geh. Hofrath Dr. Gugert in Baden-Baden. Kreis⸗ 
Phyſikus und Sanitäts-Rath Dr. Müller in Lieg⸗ 
nitz u. a. m. erwieſen iſt. Wenn man 3 Paar zum 
Wechſeln nimmt, fo hat man die nöthige Wechſel— 
zahl. Die Sohlen ſind ſo dünn, daß ſie in den 
engſten Damenſchuhen zu benützen find, 
Düffeldorf am Rhein, im September 1847. 
Noth & Co. 


Ich komme erſt am Dien⸗ 
ſtag den 28. d. M. nach 
Liegnitz zurück und werde 


Von heute an wohne ich Hainauerſtraße im 
Hauſe des Kaufmann Hrn. Knebel. 
Liegnitz, den 17. September 1847. 
Dr. Anderſeck. a 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


D. F. Köhler, 

Kleiner Ring 108. N 
empfiehlt eine bedeutende Zuſendung ganz neuer Gardinenſtoffe, Gardinenklöpelfranzen, Borte-, Qua: 
ſten⸗ und Gardinenhalter, Hut- und Haubenbänder, franzöfifche, valencienner und engliſche Spitzen, eng— 
liſche und amerikaniſche Strickbaumwolle, weiß und bunte Strickwolle, Vigogne, geflammte und couleurte 
Börſenſeide, robe Häkelkordel, Näh- und Stückgarn, feine geſtickte Pellrinen, Unter-Chemiſetts, Ueberſchlag— 


fragen, Lätze, Manſchetten, Unter-Aermel ꝛc. und verſichert die billigſten Preiſe. 
— — —— — — ;B—Bà Zꝛ—vy— —ę- 


Diurch die jüngften Sendungen empfing ich von 
Bremen wieder auf Lager die wohl ziemlich bekannten 
— Almendares Cigaren, Dutz. 5 ſgr., Hun⸗ 
dert 13 rthlr. 

— F. brown Syla Eigarren, Did. 6 far-, 
Hund. 13 rthlr. 

außerdem noch eine Gattung Cabannas Eig., 
Dtzd. 4 ſgr., Hundert Urthlr., -die ebenfalls voll 
kommen abgelagert und gutſchmeckend, einer beſon— 
deren Empfehlung werth ſind. J. Dotzauer. 
Papier⸗ und Steinguthandlung, Burgſtraße 335. 


g Gummiuberſchu he 
mit ledernen Sohlen, für Damen, Herrn und Kin—⸗ 
der, modern und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu 
den möglichſt billigen Preiſen. J. Kühl, 
Schuhmachermſtr. Bäckerſtraße 103. 


Marinirte Heringe beſter Qualtät mit neuen 
Pfeffergurken und kleinen Zwiebeln das Stück 1 ſgr. 
360 bei H. Ed. Geisler. 


8,500 Thaler werden gegen Ceſſion einer ſichern 
Hypothek ſogleich geſucht. Auskunft ertheilt der 
Commiſſionair Hoferichter, Mittelſtr. Nr. 424. 


Beſten Gas-Aether per Pfd. 6 Sgr. em 
pfiehlt J. Schmidtlein. 
Gelegenheit nach Glogau mit einem ganz be⸗ 
deckten Wagen den 25. und 29. dieſes; auch kön⸗ 
nen Möbel und Fracht den 27. dieſes auf Möbel: 


In meinem, der neuen Synagoge gegenüber ne 
erbauten sub Nr. 286 belegenen Hauſe iſt noch eine 
Etage nebſt Beigelaß zu vermiethen und Michaeli 
c. zu beziehen. 

Liegnitz, den 20. September 1847. 
R e nen 


Freitag den 24. d. Mis. : 


CONCERT 


Wintergarten. 
Anfang 7 Uhr. 
Sonntag den 26. d. Ms.. 
Nachmittag- Concert 


Im 


Badehause. 
Anfang halb 4 Uhr. 


Sonntag den. 26. d. Mis. 8 
ABEND- CONCERT 


im 
Wintergarten. 
Anfang 7 Uhr.“ £ \ 
' Bilse. 


\ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


f N „ September Barom. Th. n. R. Wind. 5 2 
wagen mitgenommen werden Burgſtraße No. 257. Se —.— ee Zoetter 
Hoffmann. 20. Mitt. [2710 f 14,5% S. Heiter, Abends 
n > . 3 bewölkt. 
TE AR 7 21. Fruͤh 278,15“ | + 8,50 SW. Regen. 
Schöne marinirte Heeringe per Stück 1 „ Mitt. 279% 1 100 NNW. Abwechſelnd 
Sgr. bei + J. Schmidtlein. We 
1 e . 
5 u. 22, Früh 27/0“ f 4,5% WNW. Heiter, Wind. 
Breslauer Vorſtadt No. 157 iſt die erſte Etage „ Ku] 27¼ö 10,5“ H 13,50 NW. De Wind, 
nebſt Beigelaß, Pferdeſtall und Gartenfleck, zu ver⸗ a | | einge Walken. 
miethen und Michaeli oder Weihnachten zu bezie- 23. Fruͤh 2710 9, WSW. Be 
hen. Gnieſer. | | ? 
Höchſte Getreidepreiſe der preußiſchen Scheffels in Courant. 
f 0 Waizee n. 
Stadt. Datum. Roggen. | Gerſte. Hafer. 
g weißer. gelber. . rg R 
ED Bm Rthlr. Sge-Pf.|Rthte.Sgr.Pf. Rente. Sgr. Pf. JNchlr Sgr. Pf JAtthlr. Ser. Pf. 
Breslanm + 22, Deß tender 8 6 
Goldberg 18. * 3% 8 % „ — 
irſchberg . 16. CWC N SE BE Dr Tl IE — 
R 18. 7CCCCCSTVVSSVJVJV t. 28 — — 
Loͤwenbeerg 13. 3 15 —] 3. — — [2 3 — [1 26 -1- — 
Sie eee 3 22 — 2 7 61 1 25 —1l— — 


